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Hier treffen sich die Generationen
Stadt Eschwege veranstaltet Einweihungsfest für Spiellandschaft an der Werra

len, mittelfristig noch einen
weiteren Parcours für die
kleineren Gäste zu errichten.
Natürlich sei das auch eine fi-
nanzielle Frage. So wären für
das 230 000 Euro teure Pro-
jekt 120 000 Euro vom Land
Hessen beigesteuert worden.
Als nächster Schritt sollen
weitere Parkbänke und ande-
re Sitzgelegenheiten aufge-
stellt werden – bestellt sind
die schon länger.

mungsgebiet zu bekommen.
Das komplizierteste Bauob-
jekt sei der Pumptrack gewe-
sen. Nur zwei Firmen, die sol-
che Strecken professionell
bauen, gibt es in Deutsch-
land. Kurven und Hügel rich-
tig zu planen, und zeit- und
witterungsbeständig umzu-
setzen sei komplizierter, als
man meinen sollte.

Bürgermeister Alexander
Heppe kann sich gut vorstel-

Planungs ging dann plötzlich
alles ganz schnell. In einem
Vierteljahr standen Kletter-
felsen, Großraumnetz, Nied-
rigseilpark und der soge-
nannte Pumptrack – ein
Rundkurs für Rad- und Roller-
fahrer sowie Inlineskater.
Laut Ingenieur Christoph
Henke lag die größte Schwie-
rigkeit darin, die Baugeneh-
migungen für das nah an der
Werra liegende Überschwem-

Alpenverein gibt beispiels-
weise Instruktionen am Klet-
terfelsen, Kathrin Hoffmann
vom Kletterwald am Leucht-
berg erklärt den Niedrigseil-
park.

Angelegt wurde die Spiel-
landschaft der Stadt Eschwe-
ge während eines Projektes,
bei dem Anwohner, Eltern
und Kinder in den Entschei-
dungsprozess einbezogen
wurden. Nach dreijähriger
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Eschwege – Am Schwanen-
teich haben sich gestern Men-
schen aller Generationen ge-
troffen: Eltern und Großel-
tern mit ihren Kindern, die
die fünf neuen Stationen in
der Spiel- und Bewegungs-
landschaft ausprobieren wol-
len waren genauso dabei, wie
Jugendliche, die sowieso ger-
ne hier ihre Zeit verbringen
und die Gelegenheit nutzten,
um sich an Kuchen, Brat-
wurst und Getränke zu laben.
Der Resonanz nach zu urtei-
len ist das Projekt, das in
Eschwege Freizeiträume für
Kinder und Jugendliche schaf-
fen soll, ein voller Erfolg.

Wer am Dienstagnachmit-
tag die Runde durch den Park
macht, kann sich an den ein-
zelnen Stationen mit Stem-
peln bestätigen lassen, was er
schon alles ausprobiert hat.
Und bei jeder Station gibt es
einen Experten, der gerade
den kleineren Kindern Erklä-
rungen gibt, damit sie von
Anfang an verstehen, wie al-
les genau funktioniert. Jona-
than Wegner vom Deutschen

Akrobatik im
Großraum-
netz: Hier zu
klettern
lohnt sich,
denn von
oben hat
man einen
wunder-
schönen
Ausblick
über die
Werra und
die Stadt bis
zu den
Meinhard-
Bergen.
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Steilwandklettern: auf die
Technik kommt es hier an.

Auch heute der klare Favorit: Die Begleitperson für den soganennten Pumptrack ist Johan
Engler vom Fachbereich Soziales, denn Rücksicht ist so wichtig wie technisches Können.

Verein sucht
Kooperation mit
anderen Anbietern
Eschwege – Der diakonische
Betreuungsverein im Werra-
Meißner-Kreis setzt auf Ko-
operation mit den übrigen
Dienstleistungsanbietern in
diesem Aufgabenfeld. Darauf
weist Vorsitzender Dr. Lothar
Kilian hin. „Wir legen Wert
auf gute Zusammenarbeit
mit den Berufsbetreuern und
dem Betreuungsverein des
Roten Kreuzes“, sagt Dr. Kili-

an. „Wir verstehen uns als ei-
nen Partner im Aufgabenfeld
der rechtlichen Betreuung
und wollen uns nicht in Kon-
kurrenz zu den übrigen
Dienstleistern stellen.“ hs

Dr. Lothar Kilian
Vorsitzender Betreuungsverein.

„Modellprojekt ist keine Lösung für Gartenabfälle“
ÜWG in Meinhard zweifelt an Wirtschaftlichkeit des Projektes Holzige Biomasse

hard mit dem Verband, ob
die Kommune die Teilnahme
am Projekt verweigern kann
und das, ohne trotzdem zah-
len zu müssen.  salz

siert, koste der Bau eines ein-
zigen zentralen Platzes die
Gemeinde bereits 30 000 Eu-
ro.

Derzeit verhandelt Mein-

Ortsteile einen geben soll.
Darüber informierte die
Fraktion in einem Flyer zum
Thema. Das wiederum wird
von der ÜWG scharf kriti-

che es eine Astdicke von min-
destens zwei Zentimetern
Durchmesser – eher die Aus-
nahme bei aus dem Garten
stammenden Baum- und
Strauchschnitt.

Nach dem Modellvorha-
ben, das der Kreis initiiert
hat, sollen die Kommunen ei-
gene Sammelplätze einrich-
ten. Über den Abfallzweck-
verband werden die Bürger
dann über Abfallgebühren an
den Kosten beteiligt. Mein-
hard hat als einzige Gemein-
de Widerstand angekündigt
und damit gedroht, den Ver-
band zu verlassen.

Die Meinharder SPD
spricht sich für die Teilnah-
me an dem Projekt aus, aller-
dings unter der Bedingung,
dass es nicht nur einen zen-
tralen Platz in Grebendorf,
sondern in jedem der sieben

Grebendorf – „Die Umsetzung
des Modellvorhabens Holzige
Biomasse ist nicht die Lösung
für Gartenfälle“, sagt Bernd
Appel von der ÜWG-Fraktion
der Gemeinde Meinhard.
Beim Ortstermin am Bauhof
der Gemeinde in Grebendorf
demonstrieren Appel, Her-
bert Wicke, Rolf Eyrich und
Helmut Wagner den Unter-
schied zwischen Holzspänen,
die sich lediglich zum Kom-
postieren eignen und den
Hackschnitzeln, die auch für
das Modellvorhaben wirt-
schaftlich attraktiv sind.

„Wir haben Zweifel, dass
die Meinharder Haushalte
ausreichend Material liefern,
das verwendbar ist“, sagt Rolf
Eyrich, der mit seiner Frakti-
on für das Thema sensibilisie-
ren will. Denn, um Hack-
schnitzel herzustellen, brau-

ÜWG zeigt Unterschiede: Die
Mitglieder der Fraktion von
links) Bernd Appel, Herbert
Wicke, Rolf Eyrich und Hel-
mut Wagner demonstrieren
links die Hackschnitzel und
auf dem rechten Haufen ein-
faches Schreddergut, das
kompostiert oder zur Dün-
gung verwendet werden
kann. Die meisten Gartenab-
fälle eignen sich eher für
Letzteres und sind als Holzi-
ge Biomasse laut ÜWG nicht
brauchbar. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Mariella Milanas
Video feiert
Premiere
Eschwege – Der Lohn der
Dreharbeiten wird am kom-
menden Samstag ausgezahlt.
Die Schlagersängerin Mariel-
la Milana feiert an diesem 6.
April ab 19.30 Uhr Premiere.
Sie stellt im Baillando-Kegel-
center an der Reichensächser
Straße in Eschwege das offi-
zielle Video zu ihrer ersten
Single vor. Diese ist unter
dem Titel „Ich schrei´ zum
Himmel hinauf“ erfolgreich
in die Schlagermusikszene
eingestiegen. Platz neun er-
reichte sie auf Anhieb bei der
Amazon-Download-Chart-
Wertung.

„Es hat mir sehr viel Spaß
bereitet. Die Dreharbeiten
mit dem Eschweger Medien-
werk haben mir gezeigt, wie
wichtig Öffentlichkeitsarbeit
in diesem Geschäft ist“, er-
klärt Mariella Milana. „Gera-
de zu den Aufnahmen in der
evangelischen Saalkirche St.-
Nicolai in Niederhone, habe
ich großartige Eindrücke ge-
wonnen“, sagt die 31-Jährige.
Auch die Outdoor-Aufnah-
men, weitgehend am
Eschweger Hessenring ge-
dreht, oder zu Hause in fami-
liärer Atmosphäre findet Ma-
riella Milana fabelhaft.

Mit dabei ist am Samstag
auch Bruder Michele Joy, der
ebenfalls Schlager aus seiner
jüngsten CD einschließlich
der vor Kurzem produzierten
Single „Besser geht es nicht“
darbieten wird. Rosi und An-
dreas Steinrücken vom Bail-
lando-Kegelcenter haben sich
zusammen mit der Mu-
sicfactory Eschwege für
Samstag ebenfalls etwas ein-
fallen lassen. Die Musik und
Beamer-Anlage wird eine
ganz wichtige Basis für die
Ausstrahlung des Videos so-
wie die anschließenden Auf-
tritte von Mariella Milana
und Michel Joy sein. Der Ein-
tritt zur Video-Premiere ist
frei, Einlass ist ab 19 Uhr. ht
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Mariella Milana
Schlagersängerin


